
Zeitschrift: Schweizerische Militärzeitschrift

Band: 20 (1854)

Heft: 2

Rubrik: Schweizerische Correspondenzen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


_ 34 —

welcfe an btn perfcfiebetet Bunften auftritt/ aber jebet Slnfprucf
an Sorbeeren jum Borauö aufgibt. SBir würben anratftn, alö Bor-
fereitung ju einem Scftußgefecft jwifdjcn jroei gleicf ftarfen ©eg=

nem juerft jebe Bortci ciujeln baö Manöoer burdjtttadjet ju laffett
mit bloö maifirtem geinb/ unb erft nadjfer beibe einanber gegei»
über ju ftellet. ©ie Äunft eine mefr ober weniger auögebefnte Sinie

ju übcifcfcn unb bie auf berfelben arbeitenbet Slbtfeitungen auf
gleicf er ipöf c ju füfvtn, mener de front, wirb fo erlernt/ — roäf»
renb gerabe baö Umgefcfrtc baö ©urdjgcfen ber Einet unb baö

Stedetblcibcn bei Slnbern permieben roerben muß.

SBäfrcnb roir biefe Seilet fdjreibet/ pcmefmen roie bat fdjon
im grüfjafr Sruppenjufammenjüge Statt ftnbei follen. SBir roün»

fcfei ©lud bajtt/ boef faben wir jwei Bebenfen, auf bit wir nicft
genug ©ewieft leget fönnen. Erftenö füreftet wir bie SBittemttg
fei nicft fo jupertäffig wit im iperbft unb ber Bobcn nidjt fo ttodtn,
feibeö ift nötfig/ um in ber Snftruftion nicft geftört ju werben.

Sweitenö tmb fauptfäcfficf beutet unö biefe Sofrcöjeit nicft auf
vorbereitete unb eingearbeitete taftifcfc (Situ)eiten. ©oef wir fönnett
unö irret/ Picieö fprieft für Slt.fatibnefmen ber Sacfe fo balb

möglief unb wir foffen bafer baö Befte

Slnmerfung ber Sftebaf ti on. Siefer 3ltiffal? wav in unfern $a'n»
btn, efe ber bunbesxaibtidjt Befajluß in iöetreff ber Sruppenjufammen*
jtige erfolgte.

Sd)tt)et3ertfcfc €oxxeftionbtnitn.

35et BunbeStatf fat fief in fester Bett mefrfadj mit militärifcfen
©egenfiänben befetjäftigt; ju ben wtcftigften Befcflüffen in biefer Bejie»

f ung gef ötett bie über bie Sßerwenbung ber Pon ber SunbeSPerfammtung
befretirten gr. 300,000 jum Befuf föferer Gruppenübungen. £>er Bun»
beSratf fat nun befcfloffen :

(SS follen int Saufe biefeS 3af tti, für bie S)auer Pon 14 Gagen,
auf bie jweite «gaffte bti Monats Qlttguft, unb nöffigenfaflg auf bie

elfte 58oa)e int Monat September faßenb, jwei gtößete Gruppenjufam»
menjüge, einer in ber öfttia)en unb einet in bet weftlicfen ©cfweij, ab^

gefatten werben-.
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welche an den verschiedenen Punkten auftritt/ aber jeden Anspruch

an Lorbeeren zum Voraus aufgibt. Wir würden «»rathen/ alS Vor.
bereitung zu cincm Schlußgcfecht zwifchcn zwei glcich starken Gegnern

zuerst jede Partei einzeln das Manöver durchmachen zu lassen

mit blos markirtem Feind/ und erst nachher beide einander gegen,
über zu stellen. Die Kunst eine mehr oder wcnigcr ausgedehnte Linie

zn überfchcn und die auf derselben arbeitenden Abtheilungen auf
gleicher Höhc zu führen/ mener àe front, wird fo erlernt/ — wüt),
rend gcrade das Umgekehrte das Durchgehen dcr Einen und daS

Steckenbleiben dcr Andern vermieden wcrdcn muß.

Wahrend wir diefe Zeilen schreiben/ vernehmen wir/ daß fchon

im Frühjahr Trupvenzusammenzüge Statt finden sollen. Wir wün.
fchcn Glück dazu/ doch habcn wir zwci Bedenken/ auf die wir nicht

gcnug Gewicht legen können. Erstens fürchten wir die Witterung
fei nicht fo zuverlässig wie im Herbst und dcr Bodcn nicht fo trocken/

beides ist nöthig/ um in dcr Instruktion nicht gestört zu werden.

Zweitens und hauptfächlich deucet unS diefe Jahreszeit nicht anf
vorbereitete und eingearbeitete taktische Einheiten. Doch wir könncn

unö irren / vieles spricht für Ai.handnchmen der Sache so bald
möglich und wir hoffen daher daö Beste.

Anmerkung der Redaktion. Dieser Aufsah war in unsern Hà'n.
den/ ehe dcr bundesra'rhliche Beschluß in Betreff der Truppenzusammen-
züge erfolgte.

Schweizerische Corrcspondenzen.

Der Bundesrath hat sich in letzter Zeit mehrfach mit militärifchen
Gegenständen beschäftigt; zu den wichtigsten Beschlüssen in dieser Beziehung

gehören die über die Verwendung der Von der Bundesversammlung
dekrctirten Fr. 300,000 zum Behuf höherer Truppenübungen. Der
Bundesrath hat nun beschlossen:

Es sollen im Laufe dieses Jahres, für die Dauer von 14 Tagen,
auf die zweite Hälfte des Monats Angust, und nötigenfalls auf die

erste Woche im Monat September fallend, zwei größere Truppenzufam-
menzüge, einer in der östlichen und einer in der westlichen Schweiz,
abgehalten werdeu.



GfS ift bai erforberlicfe Berfonal beS eibg. ©tabeS cinjubetufen.

3u Äommanbaitteii ftnb ernannt:

a. für ben Siuppenjitfammeitjug in ber OflfcfWeij: 4?err eibg. Oberfl

2'itQltx.
b. für ben Sruppeitjufaiitmenjug in ber Sißeftfctiiueij: <§m eibg.Dberft

«SontemS.

geruet ftnb einjubetufen :

a. 11 Bataillone, woPott z\ ber EabieS auf ben Borunterricft;
b. 1 Äompagnie ©appeurS;

c. Vi i, BontonnierS;
d. 4 ©eefSpfünber=Äationeitbattericu;

e. 1 Äompagnie ©uiben;
f. 4 Äompagtiien SDragoner;

g. 8 „ ©efarffefügen.
3n Betreff ber paffenbften ©egenb für biefe Hebungen fabett bie be»

tteffenben Äommanbanten beut Miiitärbepartenient ju betieften.

Siefe Sruppenförpet jufaintnen repräfentiren ein Sotal Pon circa

12,000 Mann, werben fie in ifrer ©ffeftipftarfe einberufen, waS nur
foffen. Snwiefern biet Biettfeile bet EabreS jum Borunteriicftc einbe»

rufen wetben, über ben MobttS, ber babei teobaeftet merben foll ic,
feflen unS einftmeileit ttäfere Mittfeilititgen ; ebenfo ftnb bie ©egenbett

noef nicft beftimmt, fowenig als bie Xruppenförper bejeiefnet finb, bie

an biefen Hebungen Sfeil ju nefmen faben.
Ser BunbeSratf fat ferner eine Berotbmtiig über bie DMrutirting,

ben Untenidjt ttnb ben Sienft ber ©uiben erlaffen. 3u Bejug auf
Otefrutirung wirb Pont angefenben ©uiben eine ©röße Pott wenigftenS
5' 4" fomie eine gemaubte unb fräftige Äörperbcfdjaffcnfeit Pcrtangt;
ferner foß öott ifm, neben ber nötfigen Oieit» ttnb Bferbefennttüß, wo

ntögticf baS ©predjen ber beiben ^auptfpracfen ber ©cfweij Verlangt
werben. 3fr Sienft befteft namentlicf in bet Bebecfung ber eibgenöffi»

fefen Sltmee» unb SipifionSftäbe unb beut Sßacft» unb Boltjeibienft in
ben ©enerateptartiren ; in bet Ueberbriitgung gefefriebener unb münbliefet
Befefle; in ber DtefogitoSjirung Pon Sruppen uttb Serrain, unter bet

Slufftdjt unb Seitung öon ©tabS» ober Sruppcttofftjieren; unb enblicf in
bem berittenen Bolijeibienft bei einem SruppenforpS auf beut Matfcfe.

3fr Unterrjdjt fat namentlidj 3titeffteft ju nefmen auf titcftigeS
Steilen uttb geförige Bfetbefenntitiß, fenterS follen bie ©uiben geübt
Werben in ber Slufnafme Heiner DtefognoSjirungen unb ftatiftifefer 9Jo»

tijen, unb itt fdjriftlicfer Qlbfaffung ttttb münblief er Slbgabe Pon Stappor»

Es ist das erforderliche Personal deö eidg. StabeS einzuberufen.

Zu Kommandanten sind ernannt:

u. für den Truppenzufammciizug in der Ostschwciz : Herr cidg. Oberst

Ziegler.
d. für dcn Truppenzusammenzug in der Wcstschweiz : Herr cidg. Obcrst

Bontems.
Ferner sind einzuberufen:

s. 14 Bataillone, wovon ^4 dcr Cadres auf dcn Borunterricht;
1>. 1 Kompagnie Sappeurs;
v. '/z „ Pontonniers;
6. 4 Sechspfündcr-Kanonenbattericn;

e. 1 Kompagnie Guidcn;
s. 4 Kompagnien Dragoner;

8 „ Scharffchützcn.

In Betreff der passendsten Gegend für diese Uebungen haben dic

betreffenden Kommandanten dem Militärdcpartcinent zu berichten.

Diese Truppenkörper zusammen rcpräsentircn ein Total von circa

12,000 Mann, werden sie in ihrer Effektivstärke cinbcrufcn, was wir
hoffen. Inwiefern drei Wiertheile der Cadres zum Vorunterrichtc einberufen

wcrden, über den Modus, der dabei beobachtet werden foll zc.,

fehlen uns einstweilen nähere Mittheilunge» ; ebenfo sind die Gegenden

noch nicht bestimmt, sowenig als dic Truppcnkörpcr bczcichnet sind, dic

an diesen Uebungen Theil zu nchmen haben.

Dcr Buudesrath hat ferner eine Verordnung übcr die Nekrutirung,
den Unterricht und den Dienst dcr Guide» crlassc». I» Bezug auf
Nekrutirung wird Vom angehende» Guiden cine Größe von wenigstens

4" sowie eine gewandte n»d kräftige Körperbcschaffcnhcit verlangt;
ferner soll Von ihm, ncbcn dcr nöthige» Reit- und Pfcrdekenntniß, wo

möglich das Sprechen der beiden Hauptsprache» der Schweiz verlangt
werden. Ihr Dienst besteht namentlich in der Bedeckung der eidgenössischen

Armee- und Divisionsstäbe und dem Wacht- und Polizeidicnst in
den Generalquartiren ; in der Neberbringung geschriebener und mündlicher
Befehle; in dcr Rekognoszirung Von Truppen und Terrain, unter der

Aufsicht und Leitung Von Stabs- oder Truppenoffizieren; uud endlich in
dcm berittenen Polizeidicnst bei einem Truppenkorps auf dcm Marfche.

Ihr Unterncht hat namentlich Rücksicht zu nehme» auf tüchtiges
Reiten und gehörige Pferdekenntniß, ferners sollen die Guide» geübt
werden i» der Aufnahme kleiner Nekognoszirungcn und statistischcr
Notizen, und in schriftlicher Abfassung und mündlicher Abgabe Von Rappor-



_ 36 —

ten unb Befcf retbungen aßer Strt; fte foßen Pertraut fein mit ber Otgani»
fatton ber »Jlrmee nnb ben aflgemeinen ©rttnbfägen über bie Berrtcftttn»
gen beS eibg. ©eneratftabeS; mit bem ©ebrauef ifrer SBaffen unb beut

Steifet)ießen, fo wie mit bem rieftigen berftänbniß ber ©ignale; unb
enblicf mit ben BfKcfteit beS berittenen BolijeibienfteS bei einem 5ltmee»
forpS auf bem Märfcfe.

Ueber bie Befdjaffenfeit ber Bferbe ber ©uiben befagt bie Berotb»
nung nur, bie ßigenfefaften berfelben müßten bie nämlicf en fein, bie

für bie übrige Äapallerie Perlangt werben.
©o fefr biefeS »Reglement Gittern entfpticft, WaS Wir je unb je öon

ben ©uiben öetlangt faben, fo fürdjten wir nur, baß eS fofwer falten
mödjte, ftetS ©uiben ju ftttben, bie biefen Slnfotberungen ©einige leiften
werben; fernerS ift, um namentlicf bie tntefleftueflen Äenntniffe, bie oben

genannt würben, 511 erlangen, bie UitterricftSjett föcfft farg jugemeffen.
Bei ben SBieberfolungSfurfe werben, nacf ben ben eibg. Otätfett Porliegen»
ben Qlbänbetungcu, fünftigf in Qlbiiormitätcit Perfcf winben, wie j. B. Pier

Marfcf tage für brei Sage Unterrieft.
Ser BunbeSratf fat enblicf bie Orbonnanj beS neuen SägergeWefreS

publijirt; wit tfeilen biefelbe fier mit, inbem wir auf ben erften Sluffafj bie»

fer Stummer Perweifen, ber baS projeftirte Sägergemefr näfer befprieft.
Ser Sauf auS gefdjwetßtem Sifen ober ©ußftafl, btoncirt, ift mit ber

Bobenfdjraube 2 gttß 8 3olt laug ; baS Dtotmalfatiber beffelben beträgt 3

Sinien unb 5 ©tridje. Sie Safl ber 3»ge ift 8, bie SBinbuttg berfelben

madjt einen ganjen Umlauf auf 3 guß, beträgt alfo, ba ber Sauf nur 2 guß
8 Soll lang ift, 33 Vi Brojent. Sie äußere gorm beS SaufS ift gleicf wie
biejenige beS neuen ©tufeerS, nur entfält berfelbe anftatt einer Bajonettfülfe
Porn eine Bajottettfafte. SaS Qlbfef en fat ein beweglicfeS Blatt mie beim
©tufcer mit (Stntfeiiuiig öon 200, 400, COO unb 800 ©cfritten. SaS
©ctjloß ift gleidj mie beim ©titfcei, jeboef ofne ©teefer. Sie ©arnttttr
tft öon Meffing, baS obere Banb mit einer eifernen Mücfe; ber obere

Stiembügel am mittlem Baue, ber untere am Stbjttgblecf unten. SaS
Bajonett fat eine -Oülfe mit Oiing unb eitte Sänge ofne biefe Pon 17

Soll, Älinge unb §alS ftnb öon ©tafl. Ser Sabftocf tft öon ©tafl
mit einem nieffingenen 18 Sinien langen ©ejjer, einem eifernen Änopf
jum Qlbfcf rauben. Ser ©cfaft fat feine Bacfe. Sie Sänge beS Säger»
gewefrS bis jut Münbung beträgt 4 guß 1 Qoll 3 Sinien, bis jur Ba»
jonettfpüjc 5 guß 8 Soß 3 Sinien; baS ©ewidjt mit Bajonett föcf»
ftenS 9 Bfunb. 3ur SluSrüftung ber Säger gefört u. 'lt. ein fefwarjet
gltuteitriemen; bann für biejenigen Säger, melcfe feinen ©äbel tragen,
ein Bajonettfiippet mit Bajonettfdjeibe, welcfcS an ber ©teile beS ©ä=
belS getragen wirb; für bie ©äbel tragenben Säger wirb bie Bajonett»
fefeibe am ©äbelfuppcl befeftigt. UeberbieS foll jeber Offijier mit einem

Siftanjennieffer öerfefen fein, gür ben aftiöen Sienft erfält ber Säger
60 Batronen unb 70 ©tufeetfapfeln.

Sfnljcilt: <S)ai fajwcijcrifctje Sägcrgerocljr. — ditr Drictttintitg über bte äkrtjcitt«
niffc ber Parteien in tem fccv>orfteI;cnbcn rttffifdj-türftfdjcn Äriege. — Ueber Sruppertju»
fctmmenjüge. — ©ajwetjcrifctjc CScrrefponbcnjcn.

© a) ro c i g fj et 11 f e r' fetje 33 tt cf) br tt et c r c t.
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ten und Beschreibungen aller Art; sie sollen Vertraut sein mit dcr Organisation

der Armee und dcn allgemeinen Grundsätzen über die Verrichtun-
gcn des eidg. Generalstabes; mit dem Gebrauch ihrer Waffen und dem

Ziclschießen, fo wie mit dem richtigen Verständniß der Signale; und
endlich mit den Pflichten des berittenen Polizeidienstes bei einem Armeekorps

auf dem Marsche.
Ueber die Beschaffenheit dcr Pferde der Guidcn besagt die Verordnung

nur, die Eigenschaften derselben müßten die nämlichen sein, die

für die übrige Kavallerie verlangt werden.
So sehr dieses Reglement Allem entspricht, was wir je und je Von

den Guiden Verlangt haben, so fürchten wir nur, daß es schwer halten
möchte, stets Guiden zu finden, die diesen Anforderungen Genüge leisten
wcrdcn; ferners ist, um namentlich die intellektuellen Kenntnisse, die oben

genannt wurden, zu erlangen, dic Unterrichtszeit höchst karg zugemessen.
Bei den Wicderholungsturse wcrdcn, nach dcn den eidg. Räthen vorliegenden

Abänderungen, künftighin Abnormitäten verschwindcn, wic z. B. Vier
Marfchtage für drei Tage Unterricht.

Dcr Bundcsrath hat cndlich die Ordonnanz des neuen Jägergewehres
publizirt; wir theilen dieselbe hier mit, indcm wir auf den ersten Aufsatz dieser

Nummer verweisen, der das projektirie Jägcrgewehr näher bespricht.
Der Lauf aus geschweißtem Eisen odcr Gußstahl, broncirt, ist mit der

Bodenschraube Z Fuß 8 Zoll lang; das Normalkaliber desselben betragt 3

Linicn und 3 Striche. Dic Zahl der Züge ist 8, die Windung derselben

macht einen ganzen Umlauf auf 3 Fuß, beträgt alfo, da dcr Lauf nur Z Fuß
8 Zoll lang ist, 33 ^ Prozent. Die äußere Form des Laufs ist gleich wie
diejenige des neuen Stutzers, nur enthält derfelbe anstatt cincr Bajonetthülse
Vorn eine Bajonetthafte. Das Abschen hat ein bewegliches Blatt wie beim
Stutzer mit Eintheilung Von 200, 400, 600 und 800 Schritten. Das
Schloß ist gleich wie bcim Stutzer, jedoch ohne Stecher. Die Garnitur
ist Von Messing, das obere Band mit einer eisernen Mücke; der obere

Riembügel am mittlern Band, der untere am Abzugblech unten. Das
Bajonett hat cine Hülse mit Ring und eine Läugc ohne diese Von 17

Zoll, Klinge und Hals sind von Stahl. Dcr Ladstock ist Von Stahl
mit einem messingencn 18 Linien langen Setzer, einem eisernen Knopf
zum Abschrauben. Dcr Schaft hat keine Backe, Die Länge des

Jägergewehrs bis zur Mündung beträgt 4 Fuß 1 Zoll 3 Linien, bis zur Ba-
jonettfpitzc S Fuß 8 Zoll 3 Linicn; das Gewicht mit Bajonett höchstens

9 Pfund. Zur Ausrüstung der Jäger gehört u. A. ein schwarzer
Flintenricmen; dann für diejenigen Jäger, welche keinen Säbel trage»,
ein Bajonettkuppcl mit Bajouettschcide, welches a» der Stelle des Säbels

getragen wird; für die Säbel tragcnden Jäger wird die Bajonettscheide

am Säbelkuppcl bcsestigt. Ucberdies soll jeder Offizier mit einem

Distauzenmesser versehe» fein. Für den aktiven Dienst erhält der Jäger
60 Patrone» und 70 Stutzerkapfel»,

Inhalt: Das schweizerische Jägcrgewehr. — Zur Oricntirimg übcr die Verhältnisse

der Parteien in dcm bevorstehenden russisch-tinkischen Kriege. — Ueber Truppenzu-
saVmenzügc. — Schweizerische Correspcndcnzcn.

Schwcighanser'schc Bnchdruckcrei.
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